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52. /a/irgang Zürtc/i, 15. /wrai7949 77e/z78

ZAUBERBLICK

Die Burg, die liegt verfallen

In schöner Einsamkeit;

Dort sass ich vor den Hallen

Bei stiller Mittagszeit.

Es ruhten in der Kühle

Die Rehe auf dem Wall

Und tief in blauer Schwüle

Die sonnigen Täler all.

Tief unten hört' ich Glocken

In weiter Ferne gehn,

Ich aber musst' erschrocken

Zum alten Erker sehn.

Denn in dem Fensterbogen

Eine schöne Fraue stand,

Als hütete sie droben

Die Wälder und das Land.

341

Ihr Haar, wie'n goldner Mantel,

War tief herabgerollt;

Auf einmal sie sich wandte,

Als ob sie sprechen wollt'.

Und als ich schauernd lauschte,

Da war ich aufgewacht,

Und hinter mir schon rauschte

So wunderbar die Nacht.

Träumt' ich im Mondesschimmer?

Ich weiss nicht, was mir graut;
Doch das vergess ich nimmer,

Wie sie mich angeschaut!

Joseph von Eichendorff

5^./a/î^KanK ^urio/tz 15./llni1949 Hs/êlL

Z^DLLKIZI.ieic

Ois LurZ, 6is liest vsrlnllsn

In sâôner kiinsÂmIceiì;

Oort snss iclt vor 6en llnllen
Lei stiller Nittngs?eit,

Os rultten in (ler kiiltîs
Oie käs srik clsin ^Vnll

Und tiel in iàuer Zeii^vüle

Ois sonniZen Inler nil.

lisl unten Iiört' iclt Oloclcen

In weiter ?erne Zelln,

lell !il>er musst' erseliroelcen

Zum ni ten driver selin.

Oenn in clein OensterltoZen

î^ine seilöne ?ruue stun6,

^Is Ilütste sie àoltSn

Ois IVnIäsr nncl 6ns Onn6.

341

Iltr Olnnr, rvie'n Zolclner Ä'lnntel,

^Vnr tiel IternItZerollt;

àil einmal sie siell ^van6te,

^.Is ni) sie spreellen ivollt'.

On6 nls iclt sclinuern6 Inusâts,
On wnr iclt nulAStvneltt,

IIn6 lnnter mir selion rausellte

3o ^vunderkar 6ie ^laelit.

I'räumt' iell im. Nonclessellimmer?

là v^eiss niât, 'vvas mir Zraut;

Ooà 6as verZess ià nimmer,

^Vie sie mià anZesàaut!

losepli von Oicltsnäorll
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